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Was heisst Radikalisierung bei Jugendlichen?

• Radikalisierung ist ein Kontinuumsbegriff und somit kein 

Ereignis sondern eine Art Prozess oder Progression, in deren 

Verlauf sich das Denken oder Verhalten verändert

• «Radikal» stammt vom lateinischen Wort für Wurzel (radix) und 

wird für ganz unterschiedliche politische Ausrichtungen 

verwendet

• Radikalisierung ist somit eine Steigerung extremen Denkens 

und Handelns, welche nicht über Nacht eintritt, sondern einen 

Verlauf und ein Zusammenspiel über einen gewissen Zeitraum  

darstellt.

• Radikalisierung wird zu Extremismus, wenn politische Ziele und 

Ideen verfolgt werden, welche den fundamentalen Werten einer 

Gesellschaft  klar entgegenstehen (z.B. Demokratie, 

Menschenrechte, illegale Mittel) (vgl. Scruton 2007)
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Was macht das Jugendalter riskant?

Die Pubertät stellt eine Phase erhöhter Anfälligkeit für extreme 

Positionen und Lebensstile dar – auch für Fehleinschätzungen, 

welche andere schädigen können, weil das kognitiv-

kontrollierende Denken und vorausschauendes Planen noch 

weniger ausgebildet sind, die Risikobereitschaft erhöht ist und 

gleichzeitig das Gehirn besonders empfindlich für soziale und 

emotionale Reize ist. (Heinke/Person 2015:52), 

- Krisenanfälligkeit aufgrund von Sinn- und Orientierungssuche

- Erhöhte Aggressivität und Gewaltbereitschaft

- Können sich ihrem Umfeld entfremden

- Können sich strafbar machen

- Gefahr von Missbrauch

- Selbst- und Fremdgefährdung
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Stufen der Radikalisierung (Eckert 2009:5)

1. Kulturelle Definition von Kollektiven

2. Wahrgenommene Deprivation, Ungerechtigkeit

3. Eindeutigkeitsangebot kollektiver Identität

4. Einfluss von Gewaltereignissen, Generalisierung des Konflikts + 

Solidarisierungsprozess

5. Sinngebung durch dichotome Weltdeutung, Heilsversprechungen, 

Spaltung der Gruppe in Radikale und Gemässigte

6. Viktimisierung durch die Gegenseite (z.B. Kollateralschäden der 

Staatsgewalt) und Solidarisierung des Kollektivs

7. Verfestigung von Angst und Hass
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Definition «Extremismus»

Rechtsextremismus: Verbindung von Gewaltorientierung mit  

politischen Ideologien (Heitmeyer 1987), äussert sich in polarisierten 

Haltungen, welche sich durch Fremdenfeindlichkeit, Rassismus, 

übersteigerten Nationalismus; Demokratiedefizit und 

Gewaltbereitschaft auszeichnen, wobei der Glaube an die 

Ungleichheit die Gewalt gegen „Minderwertige“ legitimiert.

Linksextremismus: Kritik an bestehender politischer und 

ökonomischer Gesellschaftsordnung mit revolutionär-marxistischen 

oder anarchistischen Vorstellungen legitimieren Gewaltanwendung.

Dschihadistische Radikalisierung:   Extremes Glaubenssystem, 

welches den Jihad und die damit verbundene Gewalt gegen 

«Ungläubige» als Methode sieht, die gewünschte gesellschaftliche 

Veränderung zu erreichen (Vidino 2013)
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Wann einsetzen mit Radikalisierungsprävention?

➢Die Schwammigkeit des Begriffs „Radikalisierung“ : wann und wo 

soll Prävention ansetzen?

➢ Die Annahme, dass Radikalisierte ein soziales oder psychisches 

Defizit aufweisen, ist heikel, weil dabei das Engagement ‚für etwas’ 

aus den Augen gerät (Schiffauer 2000).

➢Die Gefahr, das Individuum und seine Beweggründe in den 

Vordergrund zu stellen, statt die Gruppe und die politische 

Bewegung (Kundnani 2012)

➢Das Spannungsfeld, in welchem sich die Thematisierung von 

Radikalisierung in der Schweiz befindet zwischen wenig Evidenz 

(geringe Fallzahlen) und starker öffentlicher Aufmerksamkeit 

(Medien-Hype, Alarmismus)
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IS-Kämpfer am Mittagstisch – was spricht aus 
ihren Gesichtern?
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Muslimfeindlichkeit und Diskriminierung als 
Trigger für Radikalisierung

• Konfrontation mit der negativen Stereotypisierung des Islam 

in der Schule -> sowohl seitens der Lehrpersonen als auch 

der anderen Jugendlichen

• Rechtfertigungsdruck seit 9/11

• Verzerrtes Bild der Medien über den Islam. Medien 

definieren wie der Islam wahrgenommen wird

• Islamistische Gruppierungen instrumentalisieren die 

Diskriminierungserfahrungen 

• Das islamistische Bild des „Kampfes gegen Islam“, Opfer-

Täter Ideologien und Feind-Freund Bilder werden bestätigt
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Extremismus, Gender und Social Medias

• Jungs werden vor allem durch Gewalt- und Kriegsvideos 

angesprochen, indem die Bildsprache aus Computergames

+ Actionfilmen verwendet wird, ‘Sensation seeking’, 

Heroisierung der Krieger/Terroristen, die zu «Popstars» 

werden.

• Mädchen werden über die romantische Verklärung der 

«Krieger» angesprochen, über Frauennarrative und sie 

erfahren viel Interesse und Zuwendung – siehe 

Selbstversuche mit Fake-Facebook-Profilen 
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Aktuelle Studie: Manzoni, Patrik; Baier, Dirk; Haymoz, 
Sandrine; Isenhardt, Anna, Kamenowski, Maria & Jacot, Cédric 
(2018). Verbreitung extremistischer Einstellungen und 
Verhaltensweisen unter Jugendlichen in der Schweiz. ZHAW. 
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Rechtsextreme Einstellungen unter 
Jugendlichen (Manzoni et al. 2018)
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(Manzoni et al., 2018, S.21)
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Rechtsextremismus (REX) in der Schweiz 
(Eser Davolio & Drilling 2008)

• Vorwiegend ländliches und kleinstädtisches Phänomen

• Rechtsextremisten meist gut integriert (Arbeit, Vereine etc.)

• Rechtsextremismus wird erst bei Devianz und/oder Gewalt von 

der Mehrheitsbevölkerung abgelehnt

• REX als Spitze des Eisbergs, getragen von latenter 

Fremdenfeindlichkeit und verbreitetem Rassismus

• Kontext ist oft durch Polarisierung und Segregation geprägt

• Stammtischparolen und gegenseitige Bestärkung verleiten 

Rechtsextremisten zur Deutung, als Sprachrohr der Mehrheit zu 

fungieren

• Konformitätsdruck hemmen Warner*innen vor REX und 

machen sie zu Aussenseiter*innen  

• Soziale Kontrolle ist in der Regel ausgeprägt gleichzeitig hemmt 

die soziale Nähe die Signalisierungsbereitschaft
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Anzeigebereitschaft ist abhängig von….

• „Und da stellen wir eben auch wieder fest, wieder 

aus objektiv nicht nachvollziehbaren Gründen, 

das Umfeld nicht bereit ist polizeilich 

Unterstützung zu leisten, Anzeige zu erstatten 

oder Auskunft zu geben, man sagt immer wieder 

man hat Angst.“ (Po8, 26.8.04)

• „Als es aktuell war, waren die Leute bei uns so 

sensibilisiert, dass gerade bei einem Festanlass 

die Leute uns schon anriefen und alarmierten, 

bevor etwas passierte. Es genügte, dass sie ein 

paar Glatzen sahen, um uns anzurufen.“ (Po6; 

25.3.04)
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REX- ‘critical incidents’ im Gemeinwesen

• REX wird durch Gewalt und Devianz sichtbar –

erst dadurch entsteht ein öffentliches 

Bewusstsein für das Phänomen

• Die Analyse der ‘critical incidents’ gibt Hinweise 

über das Klima eines Quartiers oder Gemeinde

• Über die Antworten der professionellen Akteure

• Über die Beschaffenheit und Kontextualisierung 

des Vorfalls

• Über die Reaktionen, welche der Vorfall auslöst 

zwischen Banalisieren und Dramatisieren (vgl. 

Eckmann et al. 2002:32) 
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Beispiele von critical incidents in Liechtenstein

A) Mit wenig Echo: Maskierter Überfall mit  

Luftgewehren während Fasnacht 2008 in 

Eschener Oberstufe auf Jugendlichen dunkler 

Hautfarbe.

B) Mit viel Echo: Oktoberfest 2008 in Mauren (FL) 

mit Massenschlägerei zwischen REX und 

Türken, Polizist wird schwer verletzt.
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Die beiden unterschiedlichen Fallverläufe

A) Informationen über Vorfall sickern langsam 

durch, wenig gemeinsame Verständigung 

unter Akteuren, Täter werden nicht belangt, 

Bagatellisierung des Vorfalls                                                             

B) Breite Information, repressives Vorgehen 

gegen Täter, Prozess bringt Klärung des 

Vorfalls, Verurteilung der Täter und macht 

auch Rückhalt von REX sichtbar, rasche 

Verurteilung setzt klare Zeichen
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Den ‘critical incident’ als Katalysator begreifen

• Der ‚critical incident‘ eines rassistischen oder 

rechtsextremistisch motivierten Übergriffs präsentiert 

sich auf den ersten Blick meist als individuelle 

Transgression.

• Der Vorfall kann als Manifestation eines tiefer-

liegenden Dysfunktion des kollektiven Zusammen-

lebens betrachtet werden (Rojzman 1999). 

• Deshalb kann er als Chance zur Erkennung des Übels 

verstanden werden, um einen gemeinschaftlichen 

Weg zu finden, damit der Missstand nachhaltig 

bearbeitet und behoben werden kann.
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Wenn critical incidents in Gemeinden 
Problemdruck schaffen (Eser Davolio & Drilling 2008)

• .

2. Wahrnehmung
Diskussion
Vernetzung
Ressourcen

3. Gemeinsame 
Strategie +

Massnahmen
Repression
Prävention
Monitoring

1. Manifeste 
Probleme

Medienecho
Imageproblem

Handlungsdruck
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Sozialer Druck wirkt gegen Rechtsextremismus 

• Sensibilisierung von 

Eltern, Lehrkräften, 

Lehrmeistern, 

Vereinen verstärkt 

Druck auf einzelne 

Rechtsextremisten, 

welche ihre soziale 

Integration nicht aufs 

Spiel setzen wollen

• Politisch breite Front 

gegen REX 

thematisiert Probleme 

und macht 

zivilgesellschaftliche 

Kräfte sichtbar

• REX wird zum 

unerwünschten 

Phänomen
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Vierfelderschema für REX-Interventionen

Rechtsextremisten

Kontext

Nationalistische 

Jugendliche,

nicht verfestigte 

Einstellungen

Rechtsextremisten 

mit verfestigten 

Einstellungen

Tolerante 

Bevölkerung ist 

gegen REX

I. Prävention und 

Aufklärung

II. Mediation and

Konfrontation

Bevölkerung tendiert 

zu Rassismus, 

gleichgültig oder 

unterstützt REX 

III. Minderheiten 

stärken

IV. Deeskalierung

und Opferschutz
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Fazit aus Studie im Fürstentum Liechtenstein 
(Eser Davolio & Drilling 2009)
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Wer ist bei Prävention und Intervention gefragt?

• Jugendarbeit: Beziehungsarbeit, Gesprächsangebote, 

Vermittlung, Gewaltprävention, Medienkompetenz, 

• Polizei: Ansprache von Jugendlichen bei Devianz,  sowie 

Gespräch mit Eltern im Falle von Minderjährigen, 

Intervention und Gewaltprävention

• Fachstellen: Beratung, Triage, Vernetzung

• Lehrperson/Schulsozialarbeitende: Ansprechen von 

problematischen Haltungen und Verhalten, reagieren bei 

Vorfällen, Position beziehen, Beziehungsarbeit, Aufklärung, 

Medienerziehung, Früherkennung

• Muslimische Organisationen: Jugendarbeit, Mentoring, 

Seelsorge, Aufklärung, öffentliche Positionierung

➢ Wichtigkeit der interdisziplinären Zusammenarbeit
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Radikalisierung und Gefährdungsmeldung

• Selbstgefährdung bei Minderjährigen sowie 

Fremdgefährdung legitimieren Eingriff über KESB,  kann 

Druck für Gesprächsbereitschaft erzeugen (Beratungsstelle 

Radikalisierung)

• Eltern können selber Gefährdungsmeldung machen, 

dadurch behalten sie mehr Kontrolle über das Verfahren

• Bei radikalisierten Eltern wäre für ihre Kinder ebenfalls eine 

Gefährdungsmeldung und Schutzmassnahmen möglich, 

wie dies in GB bereits gemacht wird, wobei die Rolle der SA 

als Handlanger des Sicherheitsapparats, möglicherweise 

verzerrte Risikoeinschätzung durch «Hype», 

Instrumentalisierung durch Politik, Überwachung der 

Familie sowie die Gefährdung der Kinder durch rasche 

Abreise nach Syrien kritisiert wird (Stanley & Guru 2015:2) 
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Mustertitel
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Risiken von Interventionen im Jugendbereich

• Müssen uns klar sein über 

Ziele bei der Bekämpfung von 

Radikalisierung: Wollen wir 

Terrorismus bekämpfen oder 

sind wir über Menschen mit 

radikalen Ansichten in unserer 

Gesellschaft besorgt?

• Wie können wir radikalisierte 

Individuen für die Gesellschaft 

zurückgewinnen? Nicht durch 

unbedachte Stigmatisierung

in ihren Auffassungen 

bestärken. (Taylor, 2009:6) 

Welchen Einfluss erlangen die 

Medien dabei und inwiefern 

erzeugen sie eine Dynamik, 

welche die Intervenierenden 

unter Druck setzt, verunsichert 

oder gegeneinander ausspielt?

Bedrohungsszenarien und 

Alarmismus können 

Islamfeindlichkeit und 

Polarisierung verstärken, was 

auf der Gegenseite wiederum 

Opferideologie und 

Feindbilddenken fördert. 
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Materialien «Extremismusprävention für Jugendarbeit

• Radikalisierung & Extremismus

• Hintergrundinformationen und Sensibilisierung bezüglich verschiedener Formen von 

Extremismus für die Arbeit mit Jugendlichen, Sicher&gsund, Kanton St.Gallen. 

• https://www.sichergsund.ch/themen/radikalisierung-extremismus/

• «Extrem online»

• Acht Fragen zu Extremismus und Radikalisierung im Internet und auf Social Media 

der Fachstelle Radikalisierung und Gewaltprävention der Stadt Bern. Ein 

Praxisleitfaden für Eltern zur Förderung ihrer Kinder in Medienkritikfähigkeit und im 

Umgang mit Internetpropaganda.

• file:///C:/Users/eser/AppData/Local/Temp/Leitfaden_Extrem_online_web.pdf

• Jugend und Extremismus – RADIKAL NORMAL ?!

• Ausgabe von info Animation zu Extremismus (2018) zur Frage, ob gewalttätiger 

Extremismus ein Problem von Schweizer Jugendlichen und für die Offene Kinder 

und Jugendarbeit darstellt und ob Handlungsbedarf besteht. Positionierung und 

Gedankenanstösse, wie die OKJA Kinder und Jugendliche fördern kann.

• InfoAnimation zu Jugend und Extremismus | DOJ / AFAJ

•

https://www.sichergsund.ch/themen/radikalisierung-extremismus/
file:///C:/Users/eser/AppData/Local/Temp/Leitfaden_Extrem_online_web.pdf
https://doj.ch/infoanimation-zu-jugend-und-extremismus/
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• Extremismus einfach erklärt:

• Erklärvideo zu unterschiedlichen Formen von Extremismus in CH-Dialekt: 

zh.ch/extremismus sowie Formen des Extremismus einfach erklärt - YouTube

• Extremismus im Internet

• Extremismus im Internet. Drei Lernarrangements zur Förderung der 

Medienkritikfähigkeit im Umgang mit Internetpropaganda in Schulen. 

Wiesbaden, 2018. 

• 190215HandreichungContraDE.pdf

• Schwer erreichbare Zielgruppen für die Radikalisierungsprävention –

Erfahrungen und Ansätze der Sozialen Arbeit. Arbeitsmaterialien für 

Gemeinwesenarbeit und Jugendarbeit des Netzwerks für Extemismusforschung

Nordrhein-Westfalen.

• https://www.bicc.de/uploads/tx_bicctools/CoRE_KG_1_Schwer_erreichbare_Zie

lgruppen.pdf

• Beratungsarbeit mit Jugendlichen

• Hintergrundinformationen zu Radikalisierung aus der Perspektive der 

Beratungsstelle Extremismus in der Arbeit mit Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen und deren Methoden.

• http://www.jugendarbeit.ch/download/rad_18_verenafabris.pdf

file:///C:/Users/eser/Documents/meser/Auftrag%20SODK/zh.ch/extremismus
https://www.youtube.com/watch?v=_gtcRSLYiXU
file:///C:/Users/eser/Documents/meser/PrÃ¤vention%20Extremismus/190215HandreichungContraDE.pdf
https://www.bicc.de/uploads/tx_bicctools/CoRE_KG_1_Schwer_erreichbare_Zielgruppen.pdf
http://www.jugendarbeit.ch/download/rad_18_verenafabris.pdf
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• Youth Combating Extremism

• Junge Menschen und Extremismus: Ressourcen für Fachkräfte der Jugendarbeit. Das 

Heft zeigt auf, wie Jugendarbeit bei Jugendgewalt und Extremismus gemein-

wesenorientiert vorgehen und mit Beziehungsarbeit verändernd einwirken kann.

https://www.salto-youth.net/downloads/4-17-3705/YouthCombatingExtremism_DE.pdf

• «Decount»

• Interaktiv Radikalisierung verstehen - Extremismusinformation inkl. Spiel und Film.

• https://www.extremismus.info/spiel

• Jamal al-Khatib: Mein Weg 

• Das pädagogische Paket zum OnlineStreetwork-Projekt: vier Kurzvideos, welche die 

Geschichte eines jungen Mannes nachzeichnen nach seinem Rückzug aus der 

dschihadistischen Szene.Die Einheiten können modular eingesetzt werden, auch 

unabhängig voneinander. Herausgeber: turn – Verein für Gewalt- und 

Extremismusprävention, Wien 2018 http://kurz.bpb.de/h3a

• HIDDEN CODES

• Ein Game basierend auf Social Media als Handlungsort, wie Jugendliche auf die 

Radikalisierung im eigenen Freundeskreis reagieren können. 

https://www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/werkstatt/327064/hidden-codes-mit-serious-

games-gegen-radikalisierung-vorgehen?pk_campaign=nl2021-03-10&pk_kwd=327064

https://www.salto-youth.net/downloads/4-17-3705/YouthCombatingExtremism_DE.pdf
http://kurz.bpb.de/h3a
https://www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/werkstatt/327064/hidden-codes-mit-serious-games-gegen-radikalisierung-vorgehen?pk_campaign=nl2021-03-10&pk_kwd=327064
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Projekte aus der Schweiz:

• SwissMuslimStories.ch : zeigt im Kurzfilmformat die verschiedenen 

Lebensentwürfe und Persönlichkeiten von Schweizer Musliminnen und 

Muslimen und möchte eine positive Ergänzung zum aktuellen Islamdiskurs 

bieten. Fernab der gängigen Klischees hat SwissMuslimStories zum Ziel, das 

Alltagsleben in all seiner Vielfalt, mit all seinen Schwierigkeiten und Erfolgen 

zu zeigen. Swiss Muslim Stories - Hintergrund

• #KnowIslam: Wissen über einen offenen Islam und Gegennarrative zu 

Extremismus mit Bezug zum Leben von Musliminnen und Muslimen in der 

Schweiz.Homepage - KnowIslam

• Winfluence: präsentiert Motion Comics gegen Radikalisierung, Rassismus, 

Sexismus oder Hate-Speech und setzt sich für einen offenen Dialog ein.

• Winfluence | Jugendinfo Winterthur - Jugendinfo Winterthur

• Projekt Rabiat : Filmprojekt und Workshop mit Jugendlichen zu 

Radikalisierung und Extremismus auf der Grundlage von Gegennarrativen, 

welches von der Fachstelle Extremismus- und Gewaltprävention (FSEG) der 

Stadt Winterthur unterstützt wird. PROJEKTE | Prometheus Winterthur

https://www.swissmuslimstories.ch/hintergrund
https://knowislam.ch/
https://jugendinfo.win/winfluence/
https://www.prometheuswinterthur.ch/projekte
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& Gewaltprävention der 

Stadt Bern
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Lernziele
Verständnis und Handlungsfähigkeit

• Was ist und was führt zu Radikalisierung? Ursachen 
und Risikofaktoren auf individueller Ebene & die Rolle 
von Ideologie und Gruppe.

• Was sind Signale von Radikalisierung, wie kann sie 
frühzeitig erkannt werden? Was sind dabei die 
Herausforderungen und Dilemmata? 

• Verständnis von Radikalisierung und Extremismus nicht 
nur als islamistisches Phänomen sondern als 
kontextbedingter gesellschaftlich beeinflusster Prozess.

• Verständnis der Relevanz und Rolle der Sozialen Arbeit 
bei der Verhinderung von Radikalisierung.
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https://www.spiegel.de/video/flughafen-anschlag-vom-realschueler-zum-
islamistischen-attentaeter-video-1113744.html

Arid U., Frankfurt 2011
1. islamistischer Anschlag in Deutschland

https://www.spiegel.de/video/flughafen-anschlag-vom-realschueler-zum-islamistischen-attentaeter-video-1113744.html
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Arid U., Frankfurt 2011
Persönliche Geschichte

 Radikalisierung passiert nicht im luftleeren Raum: Es gibt 
Ursachen und Gründe für den Prozess und Prozessverstärker.

• Geboren im Kosovo, mit 2 nach D. 16, Vater wird krank, 
finanzielle Situation prekär. Schulleistungen schlecht, 
schwänzt, Lügen, antriebslos, Sinnlosigkeit.

• Familie: muslimischer Hintergrund, nicht aktiv gelebt, 
keine Beziehung zur musl. Community. Westliche 
Lebensweise und Hobbies. 

 Suche nach Lebenssinn,  (Subjektiv) erlebter Missstand: 
Was gibt Halt?
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Arid U., Frankfurt 2011
Elemente der Radikalisierung: Start?

 Suchbewegung als Ausweg. Religion, später 
Ideologie gibt Halt und Orientierung durch Struktur:

– Tagesablauf durch Gebote und Verbote

– Zugehörigkeit Community

• Informationen über Religion 
– von a) Personen, Netzwerke, Moschee

– von b) Internet, Social Media

• Salafismus: soziales Milieu 
 Eröffnet Zugang zu Ideologie durch 

Kommunikationsstrategie, gezielte Ansprache (
Social Street Work) und Propaganda
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Arid U., Frankfurt 2011
Elemente der Radikalisierung: Funktion der Ideologie

 Schwarz-Weiss-Denken, einfache Antworten auf komplexe 
Fragen.
• Dort wo bekannte Werte und Normen plötzlich aus den 

Angeln gehoben werden, Krisen (aus der Bahn geworfen), 
Gefängnis etc.. Ideologie:
 reduziert Komplexität der Umbrüche
 definiert, wer Freund und Feind ist (Dichotomie)
 schreibt Sinn und Bedeutung zu (Selbstwertsteigerung)
 schreibt der eigenen Identität moralische Überlegenheit 

zu
 Gerade bei Menschen in Umbruchsituationen ist 
Ideologie und ideologischer Hass besonders attraktiv. 
Gerade hier kann Radikalisierung keimen… 
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Arid U., Frankfurt 2011
Elemente der Radikalisierung: Rückzug und Abkehr

 Ideologie bezeichnet starre Freund-Feind-Bilder.
• Narrativ: Westen = Aggressor & Feind, der umma unterdrückt.

– Islam, Schwestern und Brüder verteidigen
– Glorifizierung salaf. umma, Dschihad

 Aufruf zum tätig werden!  Damit verbunden:
• Rückzug vom bisherigen sozialen Leben (inkl. Familie, Freunde) & 

Abkehr vom Westen
• Aktivismus im Netz, Propaganda geteilt und verfasst.
• Optionen zum Kampf für die umma: Dschihad oder anderweitiger 

Einsatz für höheren Zweck.
• Momentum kippt: Fixierung auf best. Ereignis (Video US-

Soldaten).
• Verherrlichung Märtyrertum, konkretes Ziel: suicide by cop, 

öffentliche Inszenierung (=Kern von Terrorismus).
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Learnings Fall Arid U.
Wie Radikalisierung funktioniert/funktionieren kann...

• Persönliche Probleme/Krise  Suche nach Halt 
• Religion = Distanz und Option für Abstand 
• Aufmerksamkeit nach aussen gerichtet  auf umma. 
• Sinn  Einsatz und Kampf für höheres Ziel.
• Eigene Frustration umgelenkt auf Ungerechtigkeit 

Verhärtung des Feindbilds, Schuldiger gefunden. 
• Ende der Radikalisierung: Fixierung auf Pflicht zum Kampf 

Propaganda.
• Persönliche Identität geht in ultimativer Identität auf 

Aufgabe des Individuums (vgl. REX: Kameradschaft).
• Auseinandersetzung mit eigenen Problemen nicht mehr 

notwendig  Teil der Gemeinschaft, höherer Zweck!
• Je wichtiger parallele Identität, desto mehr Handlungsdruck, da 

Ideologie in Richtung Gewalt drängt. 
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Bundeszentrale für politische Bildung, 2014

«The Rise of the Islamic State»

Radikalisierung in Europa und der Schweiz
Wieso sind wir betroffen?
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Radikalisierung und Dschihadreisende

• 2012/13: Ausreisen zum IS(-Vorläufer) 
aus ganz Europa und der Schweiz (77 
Fälle insgesamt). 

• 2014: sog. IS-Kalifat: Ausrufung in 
Syrien/Irak, «erfolgreichste 
Terrororganisation aller Zeiten».

• 2015: Befürchtung von Terroranschlägen 
in ganz Europa nach jenen in Paris am 13. 
November 2015 / Bataclan.

• ca. 40’000 ausländische Kämpfer*innen / 
ca. 5’800! aus Westeuropa. 

10
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«Dschihadreisende» nach Syrien / Irak
Quelle: Nachrichtendienst des Bundes (NDB)
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1. Abklärung & Beratung: 
Ersteinschätzung von Verdachtsfällen von Radikalisierung und 
Extremismus sowie Beratung/Begleitung von Umfeld und Praxis.

2. Vernetzung & Kompetenzzentrum: Auf- und Ausbau 
Vernetzungsstrukturen für engmaschiges Helfernetz und kurze Wege. 
Bündelung von Wissen und Wissenstransfer.

3. Sensibilisierung & Prävention: 
Aufklärung, Schulungen und Sensibilisierung zum Themenfeld 
Radikalisierung und Extremismus sowie konkrete Präventionsarbeit 
(Projektarbeit).

Fachstellenarbeit: Radikalisierung in der Praxis
Dienstleistungsangebot – 3 Schwerpunkte

12
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Von der Radikalisierung zum Terrorismus:
Gewaltbereiter Extremismus
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Radikalisierung
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Radikalisierung: Annäherung an das Phänomen
Defizitorientierte Perspektive vs. Einsatz «für etwas»

Unterschiedliche Motivationen und Treiber, unterschiedliche 
Betroffenen-(oder Täter-)Profile!

• Glauben an die Utopie einer gerechten Welt, Idealismus und 
humanitäre Motivation (Unterdrückung).

• Rolle der westl. Staaten in der islamischen Welt und geopolitische 
Folgen im Nahen Osten: Wehrhaftigkeit gg. Ungerechtigkeiten.

• Wichtigkeit der Brother- und Sisterhood, der Umma.

• Suche nach Absolution / Abenteuerlust (sensation seeking), 
Gewaltfantasien (Actiongames), Kriminalität oder Ansprache Frauen 
über verklärtes romantisiertes Bild der „Kriegerfrau“.

 + Leistung“ der IS-Propaganda sowie des salafistischen Milieus, 
die offenbar auffangen, triggern, Lücken füllen, Antworten geben...
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Radikalisierung, ein Jugendphänomen: Weshalb?
Anfälligkeit: Adoleszenz und Jugendphase

• Suche nach Identität, 
Zugehörigkeit, Perspektive, 
Lebensziele und Werte.

• Sehnsucht nach aufgehoben-
und akzeptiert sein, 
Geborgenheit, Halt.

• Streben nach Unabhängigkeit 
und Abgrenzung von Familie, 
Elternhaus und Konventionen, 
Provokation.

• Wichtigkeit der Peer Group. 
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Radikalisierung: ein Prozess

Ausbruch: Wut, 
Hass, Gewöhnung, 

Imitation, 
Repression, Krieg

Soziales Milieu: 
Gegenkultur, Anführer, 

Gemeinschaft, 
Feindbild

Identitäts-, Sinnkrise, 
Delinquenz, Frust, 

Entfremdung, 
kognitive Öffnung

Legitimation: ges. 
Polarisierung, Segregation, 

Diskriminierung, 
Islamfeindlichkeit, Utopie, 

Islamismus

Suche nach…
Identität, Anerkennung, 

Sinn, Bedeutung, 
Abenteuer 

Radikalisierungs-
gelegenheit: 
Gruppierung

Inhalt: Ideologie, 
Salafismus, religiöses 

Halbwissen, 
Dschihadismus

i.A. Peter Neumann 
2016



Stadt Bern

Amt für Erwachsenen- und 

Kindesschutz

Jugend- und Subkultur
Rolle des sozialen Milieus und 
der Gruppe



Stadt Bern

Amt für Erwachsenen- und 

Kindesschutz

Gruppe und Gruppendynamik
Identitätsstiftung durch Zugehörigkeit und Gemeinschaft

• Abgrenzung gegen Aussenwelt, Zusammengehörigkeitsgefühl 
gegen innen.

• Gruppendynamik: «Ich muss/will mich beweisen.»

• Wahrnehmung eigener Überlegenheit – kann Gewalt 
enthemmen. Hasstaten sind immer auch ein kommunikativer 
Akt, der sich gegen (Feind) und an (Sympathisanten) richtet.

• Eigenermächtigung: «Nehmen wir die Sache selbst in die 
Hand.»

• Auch bei TäterInnen ohne direkte Gruppeneinbindung: 
Gemeinschaft hinter sich zu wissen/zu glauben ist zentral.
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Soziales Milieu am Beispiel Islamischer Staat
Sammelbecken zur Rekrutierung und Mobilisierung

«Nicht jeder Salafist ist ein Dschihadist. Doch gilt im Prinzip 
heute der Umkehrschluss. Wer dschihadistischer IS-Kämpfer
wird, war vorher Salafist oder ist über die salafistische Szene 
zum IS gelangt (Peter Neumann: 2015)».

 Der Salafismus wird im Kontext der letzten Jahre als «soziales 
Milieu» des Dschihadismus bezeichnet. Wie bei allen 
Terrorismus-Wellen davor gehört auch zum Dschihadismus eine 
dazugehörende ideologische, extremistische Szene, aus der als 
eine Art Sammelbecken SympathisantInnen, UnterstützerInnen, 
potentielle Mitglieder und KämpferInnen rekrutiert werden.
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Salafistisches Milieu
Ideologie der Ungleichwertigkeit

• Dichotomes Weltbild: Freund-Feind, für oder gegen Gott, 
Gläubig oder Ungläubig.

• Persönlichkeiten wie Pierre Vogel verbinden Salafismus mit 
Marketingkampagne und Merchandise-Produkten.

• Missionierung: Street Dawah (da’wa: «Ruf zum Islam»): 
https://www.youtube.com/watch?v=K9HIlKtS0R0 Ermöglicht 
nicht gewalttätigen Zugang zum Religionsverständnis. Pierre V. 
im Sinne eines «aufgeschlossenen Sozialarbeiters», der 
Jugendliche in ihrer Sprache anspricht.

 Dschihad. Propaganda baut auf Rhetorik und Aktionismus der 
Salafismus auf. «Wann ist jemand von euch bereit, für seine 
Religion einzustehen?».

https://www.youtube.com/watch?v=K9HIlKtS0R0
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Salafistisches Milieu
Generation Pop-Dschihad

• In europ. Ländern geborene und aufgewachsene Jugendliche

• Teil und Produkt der westlichen Popkultur

– Eigene Codes, Kleider, Sprache (Anlehnung bzw. 
Spiegelung in Rap-Musik), Musik etc.

– Merchandise 



Stadt Bern

Amt für Erwachsenen- und 

Kindesschutz

Erkenntnisse I
Soziales Milieu und Gruppe

• Extremistisches und terroristisches Handeln entsteht nicht im 
sozialen Vakuum, sondern ist immer mitgeprägt von 
gesamtgesellschaftlichen Strömungen, die beitragen, dass sich 
AttentärerInnen als VertreterIn einer breiten Masse, einer 
vermeintlichen Avantgarde in Szene setzen.

• Inszenierung als VertreterIn der Bevölkerung, z.B. islam. 
Attentäter als Retter der muslimischen Gemeinschaft oder 
REX, als Retter gegen Überfremdung im Abendland.

• Eigentlich: Im Selbstverständnis: handeln aus Opferstatus 
(Narrativ), aus der Notwendigkeit zur (Selbst-)Verteidigung, 
Verständnis als HeilsbringerIn.
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Erkenntnisse II
Soziales Milieu und Gruppe

• Will man Radikalisierung – den Prozess, der eine wesentliche 
bzw. die Voraussetzung für die Rekrutierung von 
Extremismus- oder Terror-UnterstützerInnen ist – verstehen, 
muss der radikale Kontext bedacht werden, der als 
Referenzrahmen dient. Welches Angebot besteht?

• Daneben die Risikofaktoren, welche Menschen dazu 
bewegen, eigenständig nach extremistischen Strukturen 
suchen, weil sie ihnen Bedürfnisse befriedigen: Wunsch nach 
sozialer Anerkennung, Karriere, Sinn, Absolution, Struktur, 
Dominanz, Abenteuer, Gewalt etc.

• Studien zeigen: Besonders anfällig zw. 14-35 Jahre.
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Erkenntnisse III
Mögliche Relevanz für die Soziale Arbeit?

• Radikalisierung bedeutet immer, sich Abwenden von 
bestehenden Normen und Wertvorstellungen. Im Prozess der 
Abkehr konkurrieren extr. Szene mit bisher wichtigen 
Bezugspersonen, Familie, Freunde, Lehrpersonen, SA etc.

• Mensch ist geneigt, Normen und Werte von Menschen zu 
übernehmen, die für unser emotionales, psychisches und 
physisches Wohlbefinden sorgen. Wenn Bezugspersonen das 
nicht mehr schaffen, Anfälligkeit für extr. Inhalte da.
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Die Rolle der Sozialen 
Arbeit in der 
Verhinderung und 
Bekämpfung von 
Radikalisierung. 

Beratung, 
Begleitung 

Intervention.



Stadt Bern

Amt für Erwachsenen- und 

Kindesschutz

Themenfeld Radikalisierung und Extremismus
Praxisrelevante Erkenntnisse als Bearbeitungsansätze I

• Erkenntnis I: Radikalisierung ist immer ein individueller Prozess, mit 
vergleichbaren Ursachen und Faktoren zwar, doch stets als Einzelfall zu 
behandeln.

• Erkenntnis II: Radikalisierung, insbesondere von Jugendlichen, ist fast 
immer eine problembehaftete Entwicklung an deren Ausgangspunkt eine 
persönliche Krise steht. Und die in der Summe aufgrund verschiedener 
Ursachen auf individueller Ebene (push-Faktoren), Gruppen- und 
gesellschaftlicher Ebene (pull-Faktoren) passiert. 

• Erkenntnis III: Radikalisierung muss deshalb immer im Kontext der Zeit, in 
der sie passiert, betrachtet werden. In Bezug auf den IS ist und war 
Radikalisierung in besonderem Masse ein jugendtypisches und -kul-
turelles Phänomen. Hätte es den IS (als terroristischen „Erfolgscase“) nicht 
gegeben, hätte es Radikalisierung nie in diesem Ausmass gegeben.

27
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Themenfeld Radikalisierung und Extremismus
Praxisrelevante Erkenntnisse als Bearbeitungsansätze II

28

Radikalisierung ist ein Prozess: 

– Radikalisierungsprozesse passieren über längere Zeit, nicht von 
heute auf morgen.

– Radikalisierungsprozesse sind durch Entwicklungsschritte 
gekennzeichnet, und solche sind erkennbar.

– Radikalisierungsprozesse sind dadurch aufhalt- und abfederbar, sie 
können sich aber auch verstärken und beschleunigen.

– Radikalisierungsprozesse können, müssen aber nicht zum Ende hin 
problematisch sein und in einer z.B. verbotenen Gruppierung oder 
demokratiefeindlichen Ideologie enden.

– Eine ideologische Radikalisierung kann oftmals mehr Symptom statt 
Ursache sein, und in der Beratungstätigkeit so gedeutet werden.
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• umfassender Persönlichkeitswandel der betroffenen Person

• plötzliches Aufgeben früherer Vorlieben und Gewohnheiten

• Veränderung der Kleidung oder äusserlichen Erscheinung

• Betrachtung der Welt nur noch aus der eigenen Perspektive 

• Definition der eigenen Persönlichkeit in hohem Ausmass über die 
strikte Abgrenzung von allem anderen (pauschalisierende 
Abwertung der Gesellschaft)

Radikalisierungsprozesse erkennen?
Mögliche, ernstzunehmende Signale
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• sozialer Rückzug von oder Kontaktabbruch zu nahen Bezugspersonen

• Kontakte zu radikalisierten Gruppen oder Sympathisierung mit 
solchen

• nahestehende Menschen haben Mühe, an die von Radikalisierung 
betroffene Person heran zu kommen

• Erleben einer Krise, aktuell oder vor Kurzem (z.B. Arbeitsplatzverlust, 
Krankheit, Tod einer nahestehenden Person, Gesundheitskrise)

• Äusserung von Drohungen: Welche? Gegen wen?

• Aufruf zu Gewalt: Wie? Gegen wen?

Radikalisierungsprozesse erkennen?
Mögliche, ernstzunehmende Signale
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• Dilemma 1: Jugendliche Provokation oder ideologische 
Überzeugung / Gewaltbereitschaft?

• Dilemma 2: Umgang mit Betroffenen und Vorfällen zwischen 
dramatisieren und verharmlosen.

• Dilemma 3: Vermittelnd reagieren, Dialog aufrecht halten 
oder verwarnen, bestrafen, Druck ausüben, verbieten, 
ausschliessen, Anzeige erstatten?

(in Anlehnung an M. Eser, Vortrag 2017)

Einschätzen
Dilemma der Früherkennung: Adoleszenz und Identität
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Was tun im konkreten Fall?

Im Umgang mit Betroffenen:

• Beziehungsebene aufrecht erhalten: Mit der betroffenen 
Person im Kontakt bleiben.

• Mit ehrlicher Empathie nachfragen: «Was fasziniert dich an…?» 
« Was gibt es dir?»

• Ernstgemeinte Sorge ausdrücken, von sich erzählen, eigen 
Ängste.

• Nicht auf Religions- oder Ideologieebene kommunizieren.

• Problematische Haltungen, extremistische Äusserungen und 
Verhalten ansprechen und Grenzziehung.
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Was tun im konkreten Fall?

Im Umfeld von Betroffenen:

• Vernetzung: Helfernetz bauen.

• Enge Begleitung, Krisenmomente auffangen/abfedern. Umfeld 
coachen. 

• Fachpersonen sensibilisieren.

• Abklären, ob Triage an weitere Fachstelle nötig ist.

 bei akuter Selbst- oder Fremdgefährdung: 
Kontaktaufnahme Polizei
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Fallbeispiele
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Fachstelle Radikalisierung und Gewaltprävention Stadt Bern
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Predigergasse 10
3001 Bern

031 321 76 53
laurent.luks@bern.ch

Vielen Dank!
Kontakt
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Beispiel für Relevanz des 
Kontexts.

Muslimische Jugendliche in der 
Schweiz. 
Gesellschaftliches Klima 
beeinflusst 
Ausgrenzungserfahrungen.

(Forschungsbericht Uni Luzern, 
«Hallo, es geht um meine 
Religion», 2017).
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Muslimische Jugendliche in der Schweiz
Beispiel für Relevanz des Kontexts 

Wechselwirkung zwischen sichtbarer Religiosität (Kopftuch, 
Praxis) und negativen Erfahrungen.

• Räume negativer Erfahrungen (verstärkt seit 9/11):
• Gesellschaftspolitischer / medialer Islamdiskurs
• Öffentlicher Raum
• Institutionen (Schule / Arbeitsmarkt)
• Persönliches soziales Umfeld

Gefühl der Nicht-Zugehörigkeit bei gleichzeitiger Suche nach 
Identität. 

 Aberkennung CH-Identität im Verein mit Islam-Debatte 
Islam wird wichtige Teilidentität / dominante Identitätsoption. 
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Muslimische Jugendliche in der Schweiz
Beispiel für Relevanz des Kontexts

 Rechtfertigungsdruck und verzerrtes Bild von Islam in der 
Öffentlichkeit.  Diskriminierungserfahrungen und Gefühl der 
Zurückweisung insbesondere in der Adoleszenz führen zu 
Identitätsproblemen. Zugehörigkeit? Wo finde ich Anschluss!
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Muslimische Jugendliche in der Schweiz
Beispiel für Relevanz des Kontexts

Optionen

Weiterhin Bemühen um 
Platz in Gesellschaft und 
Anerkennung als Teil der 
Gesellschaft.  

Sich als Opfer von 
Ausgrenzungs- und 
Abwertungsprozessen 
sehen/erleben (self
fullfilling prophecy).

Suche nach Gegenmodell: Religion, Herkunft, Tradition wird wichtiger.

 «muslim making»

Potenzielle Empfänglichkeit für extr. Angebote.
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Muslimische Jugendliche in der Schweiz
Beispiel für Relevanz des Kontexts

Erklärungsversuch für Abwendung und Radikalisierung:

• Islamdebatte stellt kontinuierlich die Zugehörigkeit zur Gesellschaft in 

Frage.

• Eigene Erfahrung des «Abgelehntwerdens» (nicht CH) und des 
«Abgewertetwerdens» (mittelalterlich) führt zu Abwertung und 
Ablehnung.

• Islamistische Gruppierungen instrumentalisieren 
Diskriminierungserfahrungen. 

• Religion stellt alternative Modelle der gesellschaftlichen Organisation und 
alternative Wertmassstäbe zur Verfügung.

• Aus Religion und Ideologie kann Anspruch auf Überlegenheit begründet 
werden.
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Teil 3

Aktuelle Herausforderungen
Was beschäftigt uns zurzeit?
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Extremismusformen in der Schweiz:
Die drei am meisten verbreiteten Extremismusformen

• Rechtsextremismus

• Linksextremismus

• Islamistische Radikalisierung

2012/2013 20152014 20172016

Krieg und Terror von Syrien und dem Irak erreichen Europa

2018 20202019 2021

Islamistische Radikalisierung REX
Verschwö-
rungsdenken
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- Radikalisierung v.a. auf Demos und in Sozialen Netzwerken.
- Zunahme der Verbreitung von und Verschwörungsideologien.
- Zunahme Gewaltaufrufe und Übergriffe.

Neueste Form von Radikalisierung
Corona-LeugnerInnen
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Radikalisierungsmaschine Internet
Netzwerkbildung durch Internetblasen
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Kontextfaktor für Radikalisierung
Gesellschaftliche Polarisierung
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Islamistischer Extremist Rechtsextremist

Ereignis A enthauptet B A enthauptet B

Geschichte Tapferer Soldat Allahs 
enthauptet Ungläubigen

Niederträchtiger 
muslimischer Terrorist 
enthauptet westliche 
Geisel

Narrativ Islam wehrt sich gegen
ausbeuterischen, 
imperialistischen Westen

Rückständiger böser Islam 
greift Westen an und 
trachtet nach seiner 
Unterwerfung

Metanarrativ Gotteskrieger vs. 
Kreuzfahrer: Endzeitkampf 
ist unausweichlich

Gotteskrieger vs. 
Kreuzfahrer: Endzeitkampf 
ist unausweichlich

REX und IEX – gegenseitig bedingend und anheizend
Narrative und Deutungshoheit
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Rechtsextremismus
Vernetzung und Mobilisierung?

https://www.blick.ch/schweiz/die-geheimen-
abhoerprotokolle-italo-terrorist-besuchte-
neonazis-in-der-schweiz-
id16667415.html?utm_source=campaign&utm
_medium=email&utm_campaign=share-
button&utm_term=blick_app_ios

https://www.srf.ch/news/schweiz/rechtsradika
lismus-junge-neonazis-auf-dem-vormarsch

https://www.blick.ch/schweiz/geheimdienst-
rechnet-mit-zunahme-rechter-gewalt-
schweizer-neonazis-formieren-sich-
id16595731.html

https://www.srf.ch/news/schweiz/die-
braune-gefahr-die-schweiz-ist-keine-insel

https://www.srf.ch/news/schweiz/schweizer-
nachrichtendienst-diese-bedrohungen-fuer-
die-schweiz-stellt-der-ndb-fest



Stadt Bern

Amt für Erwachsenen- und 

Kindesschutz

RückkehrerInnen
Schweizer Dschihadreisende in Gefangenenlager

https://www.prosieben.ch/tv/prosieben-
spezial-deutsche-an-der-isis-front

https://ethz.ch/content/dam/ethz/special-
interest/gess/cis/center-for-securities-
studies/pdfs/CSSAnalyse210-DE.pdf

https://www.srf.ch/play/tv/club/video/wie-
gefaehrlich-sind-die-is-
rueckkehrer?urn=urn:srf:video:e5211848-
5f7e-4e33-aeaf-44fac8f78d6a

https://www.srf.ch/news/international/is-
anhaenger-fordern-hilfe-holt-uns-in-die-
schweiz-zurueck
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Antisemitismus


